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Ingeborg Twesten Spiegelungen

Vorrede

Der Mensch und die Technik.
Das „und" zunächst gegenüberstellend, vergleichend.
Wer beherrscht wen?

Beherrscht die Technik den Menschen?

Die zeitliche Rangfolge ist eindeutig: zuerst war der Mensch,

er schuf die Technik.
Heute gehört zum allgemeinen Sprachgebrauch der Begriff

„entmenschlichende" Technik.
Die Technik selbst ist nicht aktiv.

Ein Lösungsversuch:

nur lernen,
was ich auch bereit bin anzuwenden.

Kleine, für mich noch überschaubare Technik,
die eigenen Kenntnisse so erweitern, daß

auch jederzeit ein Stellenwechsel möglich ist:

Abhängigkeiten verhindern,

nicht
gezwungen,
durch unvollständige Information
unkritisch allen Anweisungen zu folgen,

Wir sprechen also eigentlich von sich unterordnenden Menschen.

Vorgeschichte

Frau hat sich in der Schulzeit für Naturwissenschaften
interessiert — vielleicht gefördert dadurch, daß einem

weiblichen Menschen in diesem Bereich das Denken am

ehesten zugestanden wird.
Studium der Elektrotechnik (das besonders geheimnisvolle

Fach), Mathematik, Physik.
Anerkannt von Kollegen, keine auffälligen Schwierigkeiten.
Nach der Zwischenprüfung die Einsicht,
daß man/frau in dieser Gesellschaft nicht einfach

Naturwissenschaften studieren kann, man/frau wird
Ingenieur (dieses Wort ist absichtlich in der männlichen
Form geschrieben).

Frau will Mensch bleiben,
will sich auch nicht dem „System Technik" unterordnen.
Die Konsequenz:
Abbruch des Studiums,
nach anderen Versuchen Tätigkeit als technische Assistentin.

nicht das Ziel,
ein besonders gut funktionierendes Rädchen zu sein,

nicht
hierarchische Strukturen als Versteck

akzeptieren,

sondern

gemeinsames Tun mit anderen Menschen,

eine Aufgabe übernehmen,
Messen der eigenen Ideen an der realen Welt.

Verwirklichung,
auch Staunen
und sinnliche Wahrnehmung.

Warum
die Freude an der Technik verleugnen?

Nachrede

Die Situation

Ein Widerspruch:
der Mensch entscheidet selbst seine Position in bezug auf

die Technik,
andererseits

gibt es das „System Technik", das den Menschen bedroht.

Wie damit leben?

Ein Widerspruch in mir selbst:

die Schwierigkeit,
das eigene Handeln zu entscheiden.

Kann ich das verantworten?
Warum mache ich gerade dies?

Wie ist die Wirkung auf andere Menschen?

Und dann
doch nur

Kaffee kochen,

benutzt zur psychischen Stabilisierung
der männlichen Chefs.

Die Suche nach

anspruchsvollen Aufgaben wird
blockiert.

Mich wehren

gegen
die Selbstzufriedenen, die Trägheit der Strukturen,
die Resignation,
es ist ein täglicher Kampf.
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